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Abstract 
 
Die Dissertation analysiert die Bedeutung politischen Widerstands für die Demokratietheorie. Traditi-
onell fragen politische Philosoph:innen nach der demokratischen Legitimität und Angemessenheit wi-
derständigen Handelns. Die vorliegende Studie schlägt einen Perspektivenwechsel vor, indem sie das 
Politische nicht ausgehend von den Strukturen der Ordnung, sondern von den Praktiken ihrer Infrage-
stellung her untersucht. Leitmotivisch greife ich auf das demokratieskeptische Motiv des „demokrati-
schen Exzesses“ zurück, das auf die vermeintliche Maßlosigkeit demokratischer Ansprüche auf Frei-
heit, Gleichheit, Solidarität und Volkssouveränität verweist, und zeige auf, dass es sich radikaldemo-
kratisch aneignen lässt. Der Exzesscharakter widerständig-demokratischen Handelns wird dabei nicht 
nur begrifflich rekonstruiert, sondern anhand paradigmatischer Figuren und Imaginarien politischen 
Widerstands reflektiert. Gegenstand der Analyse sind Widerstandsfiguren, die verschiedene Formen 
und Aspekte demokratischen Exzesses markieren: von Antigone über den Kyniker Diogenes und die 
Sansculotten der Französischen Revolution bis hin zum zivilen Ungehorsam in der aktuellen Klima-
protestbewegung sowie den feministischen Milizen in Rojava und der Zapatistischen Befreiungsbewe-
gung. Dabei arbeitet die Studie heraus, inwiefern die mit diesen Figuren assoziierten Praktiken nicht 
nur im Sinne der Demokratie vollzogen werden, sondern intrinsisch demokratische und demokratisie-
rende Moment sichtbar machen. Entlang dieser Analysen wird eine Konzeption demokratischen Wi-
derstands entfaltet, die mit traditionellen Ideen der Legitimation politischen Handelns bricht. Figuren 
demokratischen Widerstands machen in ihren Praktiken deutlich, dass nicht nur Aufbegehren, son-
dern auch, und womöglich unter radikaldemokratischen Bedingungen in erster Linie, Ordnungsstre-
ben seine Grundlagen und Rechtfertigungsmuster befragen muss. Demokratischer Widerstand um-
fasst Praktiken, die performativ auf die Erweiterung von Freiheit, Gleichheit, Solidarität und Volkssou-
veränität hinwirken, ohne eine eindeutige Bedeutung dieser Begriffe festzuschreiben und außer Streit 
zu stellen. Ein solches Konzept demokratischen Widerstands erlaubt, Horizonte der Vertiefung und 
Erweiterung demokratischer Ansprüche zu erschließen. Damit liefert die Arbeit nicht nur einen Bei-
trag zur Demokratietheorie im engeren Sinn, sondern entwickelt ein Konzept demokratischen Wider-
stands, das für die Selbstreflexion politischen Denkens produktiv gemacht werden kann. 


